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Die abgelaufene Woche war trotz des Burgfriedens reich
an Ereignissen von hoher politischer Bedeutung . Zunächst
hat der Reichs rat,  allerdings nach einigen Kämpfen,
doch die nötige Zweidrittelmehrheit für die Annahme des
Amnestiegesetzes  aufgebracht , und der Reichspräsi¬
dent hat das neue Gesetz, das vom Reichstag mit großer
Mehrheit beschlossen worden war , noch am selben Tage, am

. ^ Dienstag unterzeichnet. Damit gehen etwa 15 000 Personen,
die im Verlauf der politisch so überaus unruhigen Sommer¬
monate wegen mehr oder minder schwerer politischer Ver¬
gehen verurteilt worden waren , straffrei aus , und einige
tausend Strafverfahren , die noch schweben, werden nieder¬
geschlagen. Im Zusammenhang mit dieser Amnestie hat

, dann der Reichspräsident auf Vorschlag der Reichsregie-
rung am 19. Dezember die Notverordnung zur
Erhaltung des inneren Friedens  erlassen,
durch die vor allem die Sondergerichte  und weiterhin
strasverschärsendeVerordnungen vom 1-1. Juni und 4. Sep¬
tember d. I . aufgehoben  werden . Die Notverordnung
ist damit begründet, daß sichtlich eine politische
Beruhigung  eingetreten sei. Es wird in den Erläute¬
rungen hinzuge'sügt, daß, wenn politische Ausschreitungen
nach Ablauf des Burgfriedens wieder um sich greifen soll¬
ten, nicht gezögert werde, gegen dieselben auch mit noch
schärferen Maßregeln eingeschritten werde, als die auf¬
gehobenen Verordnungen sie enthielten. So sehr es zu
wünschen ist, daß die strengen Strafen , wie sie die Sonder¬
gerichte vielfach verhängen mußten , nicht mehr nötig seien,
so beschleicht einen doch der Zweifel, ob die politische Be¬
ruhigung tatsächlich vorhanden ist. Die süddeutschen
Regierungen  haben sich daher veranlaßt gesehen, dem
weitgehenden Amnestiegesetz ihre Zustimmung zu
versagen,  und der württembergische Justizminister Dr.
Beyer le  sowie Staatspräsident Dr. Bolz  haben es
sogar aus einen scharfen Zusammenstoß mit der aus Natio¬
nalsozialisten, Sozialdemokraten und Kommunisten bestehen¬
den Landtagsmehrheit ankommen lassen, der dazu führte,
daß von dieser Mehrheit sogar ein Mißtrauens¬
antrag  gegen die Staatsregierung angenommen wurde.
Praktische Bedeutung hat dieser Beschluß allerdings nicht,
da die württembergische Regierung bekanntlich zur Zeit
eine „geschäftsführende" und von Landtagsbeschlüssendaher
nicht abhängig ist.

Wäre das Amnestiegesetz im Reichsrat durchgefallen, so
hätte sich allerdings eine sehr schwierige inner¬
politische Lage  ergeben . Die Reichstagsmehrheit, die
sich ebenfalls aus den drei genannten Parteien zusammen¬
setzt, war nämlich entschlossen, durch den Aeltestenrat die
sofortige Einberufung des Reichstags  gegen
den Willen der Regierung durchzusetzen. In diesem Fall
wäre es unvermeidlich zu einer Explosion gekommen, die
die Regierung mit der Auflösung des Reichstags
zu beantworten entschlossen war . Dies ist glücklicherweise
nun vermieden, und der Reichstag wird kaum vor Mitte
Januar wieder zusammenkommen. Die Regierung hat da¬
mit zwar vier Wochen Zeit gewonnen, aber was dann sein
wird , ist noch unklar. Reichskanzler von Schleicher  will
offensichtlich der nationalsozialistischen Partei immer noch
die Tür zur Mitarbeit in der Regierung offen halten.
Adolf Hitler  dagegen scheint auf seinen bisherigen An¬
spruch auf die volle Macht, also auch auf den Reichskanzler¬
posten, nicht verzichten zu wollen, und er hat dies in ver¬
schiedenen Reden in den letzten Tagen deutlich ausgespro¬
chen Wenn trotzdem die NSDAP ., nachdem die Amnestie
gesichert war , für die Vertagung des Reichstags eintrat,
so wird dies von ihrer Seite damit erklärt , daß sie für die
Wiederherstellung der Ordnung in ihren eigenen Reihen,
die durch den Fall Straffer usw. gestört worden ist, zunn^ s-
Zeit gewinnen wolle, um dann den Kampf  um so schär¬
fer zu führen. Danach würde im Januar wieder eine sehr
bewegte Zeit zu erwarten sein, und es ist nicht ausgeschlos¬
sen, daß der Reichstag dann tatsächlich aufgelöst wird.

Die außerordentliche Völkerbundsversammlung beißt noch
immer an dem Granit des japanisch- chinesischen Streits
herum. Man hat schließlich einen Neunzehnerausschuß ein-
gesetzt, der Vermittlungsvorschläge machen sollte. Diese Vor¬
schläge haben aber, wie sich voraussehen ließ, weder bei
Japan noch bei China Anklang gefunden, denn der Vor¬
schlag der Einsetzung eines „Versöhnungsausschusses" be¬
deutet nur soviel, daß der Völkerbund sich in der Sache nicht
wohl fühlt und sie von sich abschütteln möchte. Praktisch ist
es unmöglicĥ daß eine dünne japanische Herrenschicht die
30 Millionen Chinesen, die in der Mandschurei wohnen,
aufsaugen könnte, und eine japanische Kolonisation ist in
der Mandschurei unmöglich, da der Javaner mit den weit
anspruchsloseren Chinesen den Wettbewerb nicht aushält.
Will Japan aber wirtschaftlich in der Mandschurei vorwärts¬
kommen, so ist dies nur denkbar, wenn die beiden Völker
sich selbst aus irgend einer Grundlage verständigen, ohne
daß der Völkerbund oder andere Mächte sick unmittelbar

> einmiscken. Könnte eine solche Verständigung erreicht wer-
! den unter der Voraussetzung, daß Japan auf seine krier-'-
I rischen Eroberungen verzichtet, dann würde China, das ja
j fast ern Viertel aller Menschen der Erde umfaßt , sich wieder! langsam in die Weltwirtschaft einordnen und zu einem der
! wichtigsten Faktoren für die Ueberwinduna der Weltkrise
j werden.
! *
j Zu erwähnen ist noch eine Großtat der deutschen Te^ -

mkt. Auf der Strecke Berlin —Hamburg führte der ne'-s
Schnelltriebwagen der Reichsbahn  seine e> e
Fahrt aus . Die 286,8 Km. lange Strecke wurde in 142 Mi¬
nuten durchfahren. Dieses Verkehrsmittel stellt also den
schnellsten Zug der Welt dar , und es ist wieder einmal für
Deutschland ein „Weltrekord" erreicht. Der für 100 Rei¬
sende eingerichtete, nur zweite Klasse führende Dovpelwogen
wird für gewöhnlich mit einer Geschwindigkeit von 150 Km.
in der Stunde fahren . Bei voller Ausnützung seiner Mav-
oach-Dieselmotoren ließe sich aber eine Geschwindigkeitvon
175 Km. erreichen.

In Frankreich hat die Angelegenheit der Schuldenzah¬
lung an Amerika ein Opfer gefordert: Das Kabinett
Herriot,  das unter gewissen Voraussetzungen die be¬
kannte Dezemberrate zu bezahlen bereit war . ist von der

Abgeordnetenkammer mit großer Mehrheit gestürzt  wor,
den. Das neue Kabinett ist von dem bisherigen Kriegs-
Minister Paul Boncour  gebildet worden ; Herriot lehnte
es ab, dem Kabinett beizutreten. Die französischen Blätter
selbst nennen aber die neue Regierung ein Kabinett Herriot
ohne Herriot . Wir Deutsche haben von dem neuen Kabinett,
dem übrigens keine lange Lebensdauer prophezeit wird,
jedenfalls nichts Gutes zu erwarten . Boncour ist derjenige,
der durch seinen sogenannten „konstruktiven Plan " Deutsch¬
land einen neuen Stoß zu versetzen suchte. Durch die Ein¬
führung der Miliz sollte in Deutschland nach seiner Absicht
an Stelle der Reichswehr ein Heer geschaffen werden, das
allen parteipolitischen Einflüssen zugänglich fei und der bis¬
herigen Disziplin beraubt werden sollte. Mit seinen Sicher¬
heitsforderungen sollte ferner der bisherige durch den Ver¬
sailler Vertrag geschaffene Zustand verewigt werden. Bon-
cour bezweckte also eine weitere Fesselung der im Krieg
unterlegenen Staaten , namentlich Deutschlands, dem die
eben errungene Gleichberechtigung gleichzeitig bestritten
werden sollte. In einer halbamtlichen Erklärung der fran¬
zösischen Havas -Agentur wurde dies ganz offen aus¬
gesprochen. Die Reichsregierung sah sich daher veranlaßt,
diesen heimtückischen Versuch kräftig zurückzuweisen. Es hat
sich aber damit die Befürchtung bestätigt, die wir schon ein¬
mal ausgesprochen haben, daß nämlich Frankreich kein Mit¬
tel unversucht lassen werde, um die deutsche„Gleichberechti-
gung wertlos zu macheu. Sache der Reichsregierung wird
es nun sein, solchen Versuchen, namentlich auch aus der Ab¬
rüstungskonferenz, mit aller Entschiedenheit entgegenzu¬
treten und im äußersten Fall sich von der Gesellschaft wiederganz zurückzuziehen.

Gerecke über die Arbeitsbeschaffung
Berlin , 22. Dez. Der neue .Reichskommissarfür Arbeits¬

beschaffung, Dr. Gerecke,  der nach der bekannten Rund¬
funkrede des Reichskanzlers v. Schleicher berufen worden
ist, um den andern Bürokratien gegenüber „die Rolle des
Schäferhunds zu spielen" und ihnen gelegentlich Dampf
aufzumachen, sprach heute mittag vor Pressevertretern über
die Aufgaben des Kommissariats. Es komme darauf an,
allen einzelnen Arbeitsmöglichkeiten nachzuspüren und ein
zusätzliches Programm für öffentliche Arbeitsbeschaffung be¬
schleunigt durchzusühren. Für diese Zwecke dürfte mit 2700
Millionen Mark zu rechnen sein. Bei der Verausgabung
soll vor allem der Grundsatz möglichst weiter Verteilung an
Gemeinden, Gemeindeverbände, Genossenschaftenusw. auf
deren Anträge , die von einem Kreditausschuß bearbeitet
werden, maßgebend sein.

Für die Auszahlung der Beträge kommt in erster Linie
die Deutsche Gesellschaft für öffentliche Arbeiten und die
Rentenbankkreditanstalt in Frage . Der Jnstanzenzug für
die Kreditgewährung soll nach Möglichkeit verkürzt werden.
Der Reichskommissar hofft, daß schon im Januar Kredite
gegeben werden und die Aufträge herauskommen können.
Bei diesen Aufträgen werden solche Gebiete bevorzugt, auf
denen schnell gearbeitet werden kann. Deshalb gehören dazu
die Hausreparaluren . Die 50 Millionen , die das Reich
hierfür bereits zur Verfügung gestellt hatte, sind bereits voll
in Anspruch genommen worden. Deshalb wird morgen oder
in den nächsten Tagen zunächst der gleiche Betrag noch ein¬
mal zur Verfügung gestellt werden. Der Wert dieser Aktion
liegt vor allem darin , daß sie das Fünffache der Arbeit
schafft, die für 50 Millionen möglich ist, da ja die Haus¬
besitzer selbst vier Fünftel der gesamten Aufwendungen zu
kragen haben. Weiter werden in erster Linie Brückenbauten
ausgeführt , und zwar wird hiefür mehr aufzuwenden sein
als für die Hausreparaturen.

Um Fehlanlagen zu vermeiden, wurden Richtlinien auf¬
gestellt, die im Einvernehmen mit dem Reichsfinanz-, dem
Reichswirtschafts- und dem Reichsarbeitsminister ausgear¬
beitet wurden . Die Durchführung des öffentlichen Arbeits¬
beschaffungsprogramms richte sich nicht gegen die private
Wirtschaft. Die Aufträge sollen ja an die private Unter¬
nehmerschaft gegeben werden.

Zur Regelung der Siedlungsfrage sei ein besonderer Aus¬
schuß im Reichskabinett gebildet worden , der unter dem
Vorsitz des Reichskanzlers stehe und dessen stellvertretender
Vorsitzender er (Gereke) selbst sei. Dieser Ausschuß sei da¬
mit beschäftigt, neue Richtlinien für eine verstärkte Siedlung
auszuarbeiten . Die Zahl der Einstellungen auf Grund des
Arbeitsbeschaffungsprogramms sei selbstverständlich von der
Inanspruchnahme der Kredite durch die öffentliche Hand
abhängig. Die Bedingungen für die einzelnen Kredite müß¬
ten natürlich besonders günstig sein, um eine neue Ver¬
schuldung der einzelnen öffentlichen Körperschaften zu ver¬
meiden. Deshalb würden sie sehr erheblich unter den nor
malen Kreditbedingungen liegen. Weiter werden sich dis
Bedingungen für die Kredite danach richten müssen, welcher
Art die öffentlichen Arbeiten sind, für die sie in Anspruch
genommen werden. So könnten beispielsweise für Skraßen-
arbeiten. die keine Renke erwarten lassen, nicht die gleichen
Bedingungen gestellt werden wie für Arbeiten für werbende
Unternehmungen , die eine Rente abwerfen werden und eine
Verzinsung der Kredite tragen können. Die Hauvtstelle be¬
halte sich,das Recht vor, alle Anträge von Gemeinden usw.

nacyzuprusen. Lüe werde sogar ein Vetorecht bekommen und
die Möglichkeit haben, an einen besonderen Kwbinettsaus-
schuß zu appellieren.

1500 Millionen für Arbeitsbeschaffung
Berlin , 22. Dez. Das Reichskabinett hat gestern beschlos¬

sen, für die Arbeitsbeschaffung außer den bisher bereit¬
gestellten 1000 Millionen weitere 500 Millionen , insgesamt
also 1500 Millionen Mark für ein sofort auszuführendes
Arbeitsprogramm zur Verfügung zu stellen, nachdem dar¬
über zwischen dem Wirtschafts-, dem Finanzminister , dem
Reichskommissar für Arbeitsbeschaffung und dem Reichs¬
bankpräsidenten eine Einigung erzielt worden war . Der
Reichskommissar Gereke  wird über Einzelheiten des
Programms in einer Rundfunkrede am Freitag
abend  Mitteilung machen.

Wie verlautet , werden nach diesem Programm die
öffentlichen Körperschaften  besonders berücksich¬
tigt , wie es denn im Plan der gegenwärtigen Regierung
liegt, der Arbeitslosigkeit von der Seite öffentlicher Arbeiten
beizukommen, statt von der Seite der Wirtschaft und der
Unternehmer, wie es das Papenprogramm vorsah.

Die Winterhilfe
Amtlich wird nun der Umsana der von der Reichs-

regierung beschlossenen Winterhilfe bekanntgegeben. Die
Bestimmungen entsprechen im wesentlichen den bereits be¬
richteten Angaben. Die Winterhilfe wird auf die drei
Monate Januar bis März und einen erheblich größe¬
ren Personenkreis  als seither ausgedehnt . Fami¬lien mit vier und mehr Zuschlaasemvfängern können
zwei Verbilligungsscheine  für Lebensmittel er¬
halten und auf den zweiten Schein wahlweise auch Milch
beziehen. Familien mit drei Zuschlagsempfängern können
ebenfalls einen zweiten Verbilligungsschein erhalten , wenn
von den Zuschlagsempfängern mindestens zwei über 16 Jahre
alt sind. Je einmal im Monat kann der bedachte Haushalt
nach seinen besonderen Bedürfnissen an Stelle des Fleisches
oder der Wurst auch Schweinefett, frischen Seefisch oder
Roggenbrot wählen.

Nach der bisherigen Regluna wurde die öffentliche
Winterhilfe nur Unterstützungsempfängern gewährt , die
Familien,Mschläge erhielten oder einen eigenen Haushalt
führten. Die neue Reglung umfaßt alle Hauvtuuter-
stützten  in der Arbeitslosen- und Krisenunterstützung und
in der öffentlichen Fürsorge , sowie bedürftige Empfänger
von Zusatzrenten nach dem Reichsversorgungsgesetz. Die
Führung eines eigenen Haushalts wird nur kür die Ver¬
billigung von Brennstoffen vorausgesetzt. ,

Ausgabestellen  für die Derbilligungsscheine sind
wie bisher für die Hauptunterstüßungsempfänaer der Ar¬
beitslosenversicherung und Krisenfürsorae die Arbeits¬
ämter,  kür alle übrigen die Hilfsstellen der öffent¬
lichen Fürsorge . Bezugs st eilen  für die verbillig¬
ten Waren sind alle Verkaufsstellen, welche die betreffenden
Waren sübren und sich bereit erklären , den Verbilligungs¬
schein in Zahlung zu nehmn und den sonst gegebenen Vor¬
schriften zu entsprechen.

Die für die neue Winterhilfe notwendigen Mittel —
35 Millionen — werden von der Reicbskasie aufgebracht
Außerdem werden im Notwerk der deutschen Juqend be¬
sondere M-ttel b'ir die gemeinsame Verpflegung von i u«
gendlichen Arbeitslosen  zur Verfügung gestellt. ^
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Berlin . 22. Dez. Bei einem Frühstück, das Dr. Hugen>

berg  gestern den Vertretern der amerikanischen Presse gab,
kam er auf die Schuldenfrage  zu sprechen. Frankreich
Habs 14 Jahre lang von der „Heiligkeit der Verträge " ge¬
sprochen, solange es als Gläubiger dem deutschen Schuld¬
ner gegenüberstand. Jetzt nehme es dem amerikanischen
Gläubiger gegenüber die entgegengesetzte Haltung ein, ob¬
gleich seine Zahlungsfähigkeit außer Zweifel stehe, da es
über einen ungeheuren Goldschatz versügs. Deutschland da¬
gegen sei ein Land ohne Gold, verfüge zur Zeit aber über
einen Ausfuhrüberschuß, der nicht aus dem Handelsverkehr
mit den Vereinigten Staaten , sondern mit anderen Ländern
stamme. Er werde zur Bezahlung der deutschen Schulden
an die Vereinigten Staaten verwendet, reiche dafür aber
nicht aus . Die deutschen Außenschulden betrugen Ende Fe-
bruar 1932 etwa 26 Milliarden Mark. Allein aus 21 Mil¬
liarden Darlehen ergaben sich deutsche Zahlungsverpflich¬
tungen von 1438 Millionen jährlich. Iurückgezahlk hat
Deutschland von 1930 bis 1932 etwa 8,5 Milliarden Mark.
Weitere Kapitalrückzahlungen seien jetzt ausgeschlossen. Der
Abfluß dieser gewaltigen Summen habe die deutsche Wirt-
schaflskakaskropheherbeigeführt. Es fehle in Deutschland
vollkommen an Betriebskapital . Müßten die Zinsen in der
bisherigen Höhe weitergezahlt werden oder würden wei¬
tere Rückzahlungen an Kapital gefordert, so werde Deutsch¬
land zusammenbrechen, und das Kapital werde für Gläu¬
biger und Schuldner verloren fein. Deutschland habe übcr-
hohe Zinsen gezahlt. Ihre Weiterzahlung übersteige dis
deutschen Kräfte . Die Zinsen müßten auf 1,5 v. H. herab¬gesetzt werden.

Von seiten der Reichsregierung wird den Ausführungen
Dr . Hugenbergs gegenüber darauf hingewiesen, daß Dr.
Hugenberg keine amtliche Persönlichkeit sei und daß seine
Meinung für die amtlichen Stellen nicht bindend sei. Es
habe auch keine vorherige Fühlungnahme mit den amtlichen
Stellen stattgefunden. Angesichts der demnächst wieder be¬
ginnenden Verhandlungen über ein neues Stillhalteabkom¬
men erscheine es nicht zweckmäßig, Beunruhigung bei den
ausländischen Vertragspartnern zu erwecken. — Zivil¬courage ! würde Bismarck sagen.

Reue Rachrichte».
Die Verhaftung in Vollmarstein

Dollmarstein, 21. Dez. Zu den Vorgängen in dem SA.
Heim in Vollmarstein teilt die Polizei mit, daß sie den noch
flüchtigen Haupttäter in Wengern im Unterkunftsraum des
Freiwilligen Arbeitsdienstes festgenommen hat. Nach An-
c-abe des Bruders einer der vier verhafteten SA .-Leute
1 Ute der Haupttäter die SA .-Leute mit gezogenem Revol¬
ver aufgefordert, bestimmte Diebereien auszuführen.

Herriok für „Heiligkeit der Verträge"
Varis , 22. Dez. Auf einem Bankett der englisch-ameri¬

kanischen Pressevereinigung sagte H e r r i o t, er freue sich,
daß er von der Kammer wegen seines Entschlusses, den
Schuldenvertrag mit Amerika einzuhalten, gestürzt worden
'ei. Denn dos sei ein Zeugnis dafür , wie ernst es ihm mit
der Heiligkeit der Verträge  sei . Die dringendsten
weltpolitischen Fragen können nur gelöst werden, wenn die
drei große Demokratien  Frankreich , England und
- !s Vereinigten Staaten sich einigen. — Die Pariser „Chikago
Tribüne " bemerkt, daß Herriot habe darauf Hinweisen wol-
'n . daß auch andere Länder , namentlich Deutschland,

die Verträge halten müssen.

Roosevelt gegen Hoovers Kommission
Reuyork. 22. Dez. Der künftige Präsident Roosevelt

^sit laut Reuter die von Hoover vorgeschlagene Schulden-
kommission für ungeeignet.  Eine solche Kommission
babe nur einen Zweck, wenn zuvor die amerikanische Poli-
^k endgültig festgesetzt sei und wenn sie sich auf die Fest¬
stellung und Prüfung von Tatsachen beschränke, jede Er¬
örterung neuer Zahlungsbedingungen jedoch unterlasse.

Vmilembersischer kanLlag
Die Zleifchsleuex

Stuttgart , 22. Dezember.
In der gestrigen Sitzung behandelte der Landtag noch

die Anträge Murr (NS .) und Dr. Ströbel auf Auf¬
hebung der Fleischsteuer.  Vom Ausschuß liegt
ein Antrag vor, wonach der Landtag an seiner früheren
Forderung betr . Aufhebung der Fleischsteuer grundsätzlich
festhält und verlangt , daß, solange dieser Beschluß nicht
durchgeführt ist, eine Herabsetzung der Steuertarifsätze er¬
folgt, sowie Schafe, Haus - und Notschlachtungen von der
Steuer befreit werden. Außerdem soll bei der Reichsregie¬
rung auf Aufhebung der Fleischsteuer in allen deutschen
Ländern hingewirkt werden. In der Aussprache kam es zu
wüsten Schimpfereien. Es gab Ausdrücke wie Generalsimpel
des Landtags , Filderheiland , Baßtrompete , Klapperstorch,
Papagei , Soziwalze und andere mehr. Der Präsident sah
sich wiederholt zu Rügen veranlaßt . Von komm. Seite
wurde eine Erklärung verlesen, in der es heißt : Da die
Regierung nach dem Landtag einen Dreck frägt , fordern wir
alle werktätigen Bauern und Schlächter auf, die Zahlung
der Fleischsteuer zu verweigern . Bei der Abstimmung wur¬
den die Ausschußanträge angenommen,  alle
übrigen Anträge abgelehnt.

In später Abendstunde verhandelte der Landtag noch
über eine Eingabe betr. Notlage der württ . Neu¬
hausbesitzer.  Zu dem Ausschußantrag , den Beschluß
vom 18. 11. 32 betr . weitere Steuerbefreiung und Zins¬
herabsetzung, erklärte Staatspräsident Dr. Bol z, daß eine
allgemeine Zinsherabsetzung unmöglich sei und eine weitere
Steuerbefreiung den Gemeinden nicht zugemutet werden
könne. Als Abg. Fischer (Komm .) die Neuhausbesitzer
zur Selbsthilfe und Verweigerung der Zinszahlung auf¬
forderte , rief Staatspräsident Dr. Bolz:  Dann kommen
Sie ins Loch und mit Ihnen die Neuhausbesitzsr. Nach wei¬
terer Aussprache wurde der Ausschußantrag angenommen.
Zum Schluß behandelte der Landtag noch eine Eingabe
betr . staatliche Anerkennung der techn. Assistentinnen und
vertagte sich dann bis Mitte Januar.

Ragolder Tagblatt „Der Gesellschafter*

Württemberg
Stuttgart , 22. Dezember.

Kriegsopfer fordern ein Sonderministerium . In ein¬
gehenden Verhandlungen beschäftigte sich der Sozialpolitische
Ausschuß des Reichsverbands deutscher Kriegsopfer mit der
unverträglichen Lage der Kriegsbeschädigten und Kriegs¬
hinterbliebenen. Dem Ausschuß erscheint die Herausnahme
der Kriegsopferversorgung aus der Zuständigkeit des Reichs-
arbeitsministeriums unerläßlich. Der Reichsverband deut¬
scher Kriegsopfer fordert die alsbaldige Bildung eines Son¬
derministeriums , dem die gesamte Versorgung und Für¬
sorge für die ehemaligen Angebörigen der alten und der
neuen Wehrmacht und deren Hinterbliebenen zugewiesen
wird. Durch die Bildung dieses Ministeriums und die damit
verbundene uneingeschränkte Betreuung der Kriegsopfer
durch das Reich verspricht sich der Reichsverband deutscher
Kriegsopfer ferner auch eins fühlbare finanzielle und ver¬
waltungstechnische Entlastung der Länder und Kommunen,
ohne daß gleichzeitig der Verwaltungsaufwand des Reichserhöht würde.

Ausstellung anläßlich der 450-Iahr -Zeler des Münsinger
Vertrags . Anläßlich des 450. Jahrestags des Münsinger
Vertrags hat das Schloßmuseum in den Freskenzimmern
rechts vom Hauptportal eine kleine Ausstellung veranstaltet.
Die Urkunde des Vertrags selbst, in dem Württemberg nach
40jähriger Trennung wieder vereinigt wurde, sowie dis
Urkunden der Teilung von 1441 und 1442 wurden von»
Württ . Staatsarchiv zur Verfügung gestellt. Außerdem wer¬
den die Bildnisse der beteiligten Fürsten gezeigt, darunter
das einzige zuverlässige Porträt des Grafen Eberhard im
Bart , eine von der Württ . Landesbibliothek als Leihgabe
überlassene Bildniszeichnung. Die Ausstellung ist täglich ge¬
öffnet von 10- 12 und 14—17 Uhr. Die Eintritskarten fin¬
den Besuch des Schloßmuseums und der Krippenausstellung
berechtigen auch zur Besichtigung dieser Ausstellung.

Bote Zahne auf dem Turm der Iohanneskirche. In der
Nacht auf Donnerstag wurde von einem Kommunisten eins
rote Fahne auf der Spitze des Turms der Johanneskirche
am Feuersse angebracht. Der waghalsige Täter hat wahr¬
scheinlich den inneren Aufgang des Turms benützt und in
dann am letzten Kranz herausgestisgen , um am Blitzobleite -
auf die letzte Kreuzblume der Turmspitze zu kommen. Hier
hat er die rote Fahne am Blitzableiter befestigt.

Vom Tage. Abends fiel in einer Küche eines Hauses
der Mattenstraße in Cannstatt ein 3 I . a. Mädchen in einen

.mit heißer Waschbrühe gefüllten Zuber . Das Kind erlitt
schwere Verbrühungen , denen es nach kurzer Zeit im Karl-
Olga-Krankenhaus erlag . — Auf der Kreuzung der Silber-
burg-Gutenberg - und Herzogstraße stieß ein Radfahrer mit
der Straßenbahn zusammen und wurde geschleift. Mit
lebensgefährlichen Verletzungen wurde er ins Krankenhaus
verbracht.

Geheimbrennerei . In einem Filderort wurde seit Jahren
eine Geheimbrennerei betrieben. Wohl wegen der Absatz¬
schwierigkeiten für Schwarzbranntwein hatte sich der In¬
haber entschlossen, den Betrieb aufzugeben und die Bren¬
nereieinrichtung zu verkaufen. Gerade als die Einrichtung
von der Scheuer aus in den Kraftwagen verladen werden
sollte, überraschten ihn die Beamten der Zollfahndungsstelle
Stuttgart , beschlagnahmten das Brenngerät und nahmen
den Inhaber vorläufig fest, nachdem er vorher noch — aller¬
dings ohne Erfolg — einen Angriff mit einem Jagdgewehr
gegen sie versucht hatte.

Wieder Devisenschieber. Seit Monaten verfolgte die Zoll¬
fahndungsstelle Stuttgart Spuren einer umfangreichen
Wertpapierschiebung. Ein früherer Bankier aus Stuttgart
hatte über seine Bankkonten und durch Privatleute Wert¬
papiere verkaufen lassen, die nachweislich aus der Schweiz
stammten. Gemeinsam mit einem Kaufmann aus Basel, der
als Devisenschieberbekannt ist, hatte er die währungsschä¬
digenden Effektengeschäfte gemacht. Weitaus der größte
Teil des Gelds ist wieder ins Ausland zurückgewanden.
Bei den unlauteren Geschäften haben die beiden einen be¬
deutenden Spekulationsgewinn erzielt. Kurierdienste zwi¬
schen Stuttgart und Basel leistete eins Dame aus Stuttgart.
Das Verfahren gegen die Beteiligten ist bei der Staats¬
anwaltschaft anhängig.

Die zerrütteten Finanzen Leonbergs
Leonberg. 22. Dezember.

Ueber die Finanzlage der Stadt Leonberg schreibt Amts-
verweser Diebold:  Man kann die Finanzlage der Stadt¬
gemeinde nur als vollständig zerrüttet bezeichnen, und zwar
nicht nur durch die allgemeine Wirtschaftsdepression, sondern
in erster Linie durch eine fehlende Planwirtschaft der Skadl-
gemeinde nach den Grundsätzen einer geordneten öffentlichen
Verwaltung . Die Not der Stadtgemeinde geht schon Jahre
zurück. Seit dem Jahr 1929 konnte von der Aufsichts¬
behörde kein Haushaltplan der Stadtgemeinde mehr für
vollziehbar erklärt werden, weil trotz aller Auflagen der Auf¬
sichtsbehörden weder der Haushaltplan 1929, noch der von
1930, noch der von 1931, geschweige der von 1932 auch nur
einigermaßen ausgeglichen wurde. Man hat sich aber bei
der Stadtverwaltung darum nicht gekümmert, vielmehr
wurde ausgegeben, ohne daß man wußte, was man tat.
Statt Ausgaben zu drosseln, wurde über die im Haushalt-
plan vorgesehenen Sätze hinausgegangen . Und wenn kein
Geld mehr in der Stadtkasse war , so hat man Kredite aus¬
genommen.

Daß sich dieses System eines Tags totlaufen mußte und
die Stadtgemeinde ihren Zahlungsverbindlichkeiten nicht
mehr Nachkommen konnte, dürfte ohne weiteres erhellen.
Der Amtskörperschaft und der Staatshauptkasse gegenüber
ist die Stadt bis jetzt mit 214 000 RM . Steuerlieferungen im
Rückstand und nicht zuletzt deshalb, weil die zur Verfügung
stehenden Gelder zu nicht unbedingt notwendigen Ausgaben
verwendet worden sind. Die Stadtgemeinde wird kaum mehr
mit den Verzugszinsen fertig, die ihr für ihre rückständigen
Steuerlieferungen aufgerechnet wurden.

Es bleiben nur noch zwei Möglichkeiten, die zur Wieder¬
herstellung der Zahlungsfähigkeit der Stadtkasse führen:
1. der Verkauf von Grundstücken des Liegenschaftsgrund¬
stocks (hier kommt zur Zeit nur Wald in Betracht): 2. die
Beschaffung der notwendigen Mittel im Wege der Skeuer-
erhöhung . Gelegenheit, Wald zu verkaufen, ist geboten:
Die Amtskörperschaft hat der Stadtgemeinde angeboten,
einen Teil des Waldes gegen die Schulden der Stadt an sie
käuflich zu erwerben , und droht an , die Zwangsvollstreckung
in Wald zu betreiben, wenn die Stadt nicht freiwillig ver¬
kaufe. Der Gemeinderat hat in einer Sitzung am letzten
Freitag das Angebot der Amtskörperschaft abgclehnt. Um
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aber die Verschleuderung wertvollsten Gemeindevermögens
abzuwenden, müssen Mittel beschafft werden, um die Gläu¬
biger der Stadt einigermaßen zu befriedigen und ihnen
guten Willen zu zeigen- Und der einzige Weg ist hier nur
noch die Erhöhung der Gemeindeumlage, des Gas - und
Wasserpreises, der Bürgersteuer über den Satz von 500 Pro¬
zent hinaus : denn Hilfe des Staats darf nicht erwartet
werden, solange nicht Leonberg alle noch möglichen Mittel
ausschöpft, die man vielen andern Gemeinden auszuschöpfen
schon längst zugemutet hat-

Hohenheim, 22. Dez. Japanischer Garten.  Ein
japanischer Garten wurde vor kurzem im mittleren Teil des
Exotischen Gartens („Dörfle") angelegt. Ein Weiher ist be- .
reits ausgehoben und wird mit seinen zickzackförmigen Ufern,"
wenn sie einmal bepflanzt sind, ein malerisches Bild bieten.
Das nötige Wasser liefert ein aus höhergelegenen Wiesen
(nördlich von der „Garbe ") kommendes Bächlein, das jetzt
schon den Weiher mit der Liebesinsel speist. Der von alten
Bäumen umgebene japanische Garten wird einen besonderen
Anziehungspunkt für Hohenheim bilden.

Heilbronn. 22. Dez. Der Silberdiebstahl bei
Vruckmann vor Gericht.  Vor der Großen Straf¬
kammer in Karlsruhe hatten sich der Ziseleur Karl Stüber
aus Heilbronn und der Chemiker Wilhelm Karl Balland
aus Altona wegen fortgesetzten Diebstahls und gewerbs¬
mäßiger Hehlerei zu verantworten . Der Angeklagte Stüber
hatte von 1929 bis 1932 bei der Silberwarenfabrik Bruck¬
mann u. Sohn in Heilbronn nacheinander 245 Kilogramm
Feinsilber im Wert von über 10 000 gestohlen und an
den Mitangeklagten Balland abgesetzt. Die Strafkammer
verurteilte Stüber wegen fortgesetzten Diebstahls zu einer
Gefängnisstrafe von 9 Monaten und Balland wegen ge¬
werbsmäßiger Hehlerei zu 1 Jahr Zuchthaus abzüglich drei
Monate Untersuchungshaft.

Ungetreuer Kirchenpfleger.  Das Schöffen¬
gericht hat den Hilfskassier bei der Kirchenpflege Dürrmenz-
Mühlacker und Sparkassier bei der Stadt . Sparkasse Mühl¬
acker wegen Amtsunterschlagung bei beiden Kassen — meh¬
rere tausend Mark — zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt.

Der Stettener Totschlag vor dem Schwur¬
gericht.  Am Mittwoch begann vor dem Schwurgericht die.
Verhandlung gegen den 40 I . a . verh. Landwirt und Toten¬
gräber Aug. Rüdinger  in Stetten am Heuchelberg. Der
Angeklagte, der Vater von drei kleinen Kindern ist, hat im
Oktober vorigen Jahrs die 63 I . a. Witwe Sophie Bopp
getötet. Er wohnte mit ihr im gleichen Haus , und wegen
der Eigentumsverhältnisse gab es schon lange starke Zer¬
würfnisse. Als die Witwe Bopp anfangs Oktober Rüdinger
wegen Tierquälerei anzeigte, steigerte sich seine Wut der¬
art , daß er die Frau am 16. Oktober nach einem Wort¬
wechsel erwürgte . Die Leiche scharrte er zunächst im Stroh-
ftall ein, brachte sie dann aber einige Taae später auf einen
Rllbenacker, wo er sie damals vergrub . Der Angeklagte be¬
sitzt einen guten Leumund , während die Witwe Bopp als
zänkisches Weib galt. In der Zeugenvernehmung stellte sich
heraus , daß die ganze Gemeinde hinter dem Täter stand.
350 Einwohner des Dorfs batten einer- entsprechenden Brief
an das Schwurgericht unterschrieben. Allerdings waren ver¬
schiedene Mitbürger des Angeklagten von diesem in solchem
Sinn beeinflußt worden , so daß sich die Frage erhebt, ob
statt Totschlag nicht vorsätzlicher Mord anzunehmen ist. Der
Angeklagte bestritt, die Tat mit Ueberlegung ausgeführt
zu haben: er habe die Frau nicht töten wollen und die Tat
nur in der Wut begangen. Das Schwurgericht hat Rüdinger
wegen Totschlags zu 5 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Bernstein OA. Waiblingen . 22. Dez. Gänse - Dieb-
stahl.  Letzte Woche wurden einem hiesigen Bürger nachts
sechs Gänse und ein 5>uhn aus seinem Stall geholt. Auf¬
fällig ist, daß die Gänse keinerlei Lärm machten, während
sie sonst beim geringsten Geräusch zu schnattern pflegen.
Der Urbebe-- dieses Diebstahls konnte bis jetzt noch nicht fest¬gestellt werden.

Gmünd , 22. Dez. Post - Chauffeure mit Schuß¬
waffen.  Wegetz der fick häufenden Raubüberfälle aus
Landkraftposten sind die Wagenführer mit Schußwaffen
ausgerüstet worden. Diese Maßnahme war sowohl zum
Schutz des Personals , als auch zur Sicherheit der mit den
Landkraftposten beförderten Postsendungen unerläßlich.

Reutlingen , 22. Dez. Die Oberbürgermei st sr-
wohnung mit Steinen beworfen.  Am Mittwoch
abend um 7.10 Uhr wurden vier große Steine gegen die
an der Herderstraße am 1. Stock liegenden vier Fenster der
Wohnung von Oberbürgermeister Dr. Haller geworfen. Die
Scheiben zersplitterten, und die Steine fielen in die dahinttr-
liegenden beiden Wohn- und Schlafräume . Das Nachtlager
eines zehnjährigen Kindes, das zum Glück noch nicht zu
Bett gebracht war , war mit Glasscherben übersät. Der
Stadtvorstand befand sich zu Haus und rief sofort die
Kriminalpolizei zur Stelle , die auf der Suche nach den
Missetätern ist. Wie der Reutlinger Generalanzeiger schreibt,
wird vermutet , daß ein in Fürsorgefachen eingenommener
ablehnender Standpunkt des Fürsorgeausschusses zu dieser
gewaltsamen Demonstration geführt hat. Wenigstens glaubt
man dies aus einem Brief schließen zu dürfen, der dem
Stadtvorstand zuging und mit Vorwürfen und Angriffen
gespickt ist.

Tettnang , 22. Dez. Rätselhafter Tod eines
Kindes.  Am Mittwoch nachmittag teilte der 32 I , a.
Kaufmann Eugen Buhmann,  Sohn des verstorbenen
Gastwirts Buhmann zum grünen Baum hier, während
Frau Buhmann sich auf dem Hausierhandel befand, der
Hauswirtin mit, daß feinem 4 Monate alten Mädchen etwas
passiert sei, man möge einen Arzt holen. Dies erfolgte sofort,
doch konnte nur der Tod des Kindes festgestellt werden.
Buhmann wurde festgenommen und ins Amtsgerichts¬
gefängnis eingeliefert. Dem Vernehmen nach gab Buhmann
an, daß das Kind vom Sofa gefallen sei; äußerliche Ver¬
letzungen wies das Kind nicht auf. Näheres dürste die
Leichenöffnung ergeben.

Zriedrichshafen, 22. Dez. Ein Bodenseeschiff
läuft auf eine Sandbank.  Bei starkem Nebel ist
am Dienstag in Ausführung des Kurses 14 (Ueberlingen ab
16.10 Uhr, Konstanz an 17.30 Uhr) der badische Dampfer
„Greif" etwa 16.30 Uhr bei Unteruhldingen vom fahrplan¬
mäßigen Kurs abgekommen und auf eine Sandbank auf¬
gelaufen. Von Meersburg aus wurde ein Schiff zur Hilfe¬
leistung nach Unteruhldingen beordert. Unterdessen waren
die Passagiere des „Greif" mit den Rettungsbooten des
Dampfers und unter Zuhilfenahme von Fischerbooten bei
Unteruhldingen an Land gesetzt worden. Die Weiterbeför¬
derung nach Konstanz erfolgte mit mehr als einstündiger
Verspätung durch das Erfatzschisf. Das Dampfschiff „Greif"
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konnte trotz alter Bemühungen im Lauf des Abends nicht
mehr flott gemacht werden und mußte über Nacht an Ort
und Stelle liegen bleiben . Die Abschleppung des „Greif"
soll durch ein eigens zu diesem Zweck in Dienst gestelltes
Dampfboot versucht werden.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 23 . Dezember 1932.

Schrecklich immer , auch in gerechter Sache, ist
Gewalt . Schiller.

lieberkragen: Dem Studienrat Schanz an der Lateinschule in
Güglingen die Studienratstelle mit altsprachlichemLehrauftrag an
dem Progymnasium und der Realschule in Rottenburg.

In den Ruhestand verseht: Studienrat Eberbach  an dem
Realgymnasium und der Oberrealschule in Heiibrorm: Studienrat
Dr . Sauerbeck  am Gymnasium und Realgymnasium in Reut¬
lingen.

Forstliche Staatsprüfung . Aus Grund der in der Zeit vom
2.- 16. Dezember 1S32 vorgenommenen Staatsprüfung sind 12
Prüflinge für befähigt erkannt und zu Forstassessoren bestelltworden.

Denkt an die Bögel im Winter
Der Beginn der kalten Jahreszeit mahnt uns an die Pflich¬

ten der Vogelwelt gegenüber , wenn Schnee und Eis ihre Er¬
nährung gefährden , ganz besonders darf im Winter unsere Lie¬
be zu unseren gefiederten Freunden in Wald und Flur nicht
Versagen. Es war bereits und wird auch in Zukunft Ehren¬
pflicht jedes Vogelschützers bleiben , nach Möglichkeit alles zu
tun , was der Vogelwelt über die schwerste Zeit des Jahres
hinweghelfen kann. Ein Hinweis mag noch angebracht sein:
wildernde Katzen sind von den Futterplätzen fernzuhalten . Es
ist schon bei deren Anlage darauf zu achten : die Katze gehört ins
Haus , in freier Wildbahn ist sie stets ein Schädling an der heimi¬
schen Vogelwelt.

Unsere Feierstunden
Die Romanfolge setzt diesmal aus , um rein weihnachtlichem

Text Raum zu geben und so finden wir auf dem Titelblatt die
Reproduktion eines Kupferstichs des niederländischen Malers
Hendrik Holtzius , der im 16. Jahrhundert gelebt hat „D i e
Geburt Christi " , sowie die Lebensbeschreibung des Ge¬
heimen Rats in Weimar , Johannes Daniel Falk , des Dichters
unseres unsterblichen Weihnachtsliedes „O du fröhliche . . —
Seite 2 enthält neben einem alten Volkslied „Fröhliche
Weihnacht"  ein morgenländisches Krippebild und drei rei¬
zende Kinderaufnahmen . - Der Landschaftsausschnitt „Alp¬
spitze bei Garmisch"  läßt jedem Schifahrer das Herz im
Leibe lachen und ähnlich dürfte es den einkaufenden Haus¬
frauen . sofern sie über die nötigen Mittel verfügen in der
Markthalle in Leipzig gehen, die in weihnachtlichem Baum¬
und Kerzenschmuck erstrahlt . — Ein Bildchen „Ferienfreuden"
sieht einen kleinen Buben beim Rodelstart . - Eine kurze Ver¬
lobungsgeschichte „Der Frieder auf Urlaub"  erfüllt eines
Mädels Wunsch- - im Kreuzworträtsel präsentiert sich der Niko¬
laus und in der Humorecke sehen wir einen wildgewordenen
'Christbaum.

Ueberwachung des Schafverkehrs in Württemberg . Die Orts¬
polizeibehörden sind versuchsweise ermächtigt worden, auch für
Schafherden, die lediglich zum Pferchen vorübergehend auf Grund¬
stücke der Nachbarmarkung des Standorts der Herde getrieben
werden, Wanderurkunden  auszuftellen . Voraussetzung für
Ausstellung der Wanderurkunde ist, daß ein Bedürfnis für die
Ausdehnung des Pferchbetriebs auf die Nachbarmarkung vorliegt,
was zu verneinen ist. wenn auch auf der Nachbarmarkung eine
Schafherde weidet.

Bericht über die GemeinderatsMung in Altensteig
am 2V. Dezember 1832

Anwesend : Der Vorsitzende Bürgermeister Pfizenmaier,und 10 Stadträte.
Abwesend : Stadtrat Walz , Ackermann, Malthaner und Zim-mermann.

Das diesjährige Weihnachtsgaben -Verzeichnis für Krieger¬
witwen und sonstige Bedürftige , welches gegenüber seither eine
bedeutende Erweiterung bezüglich der sonstigen Bedürftigen
erfährt , wird aufgestellt . Da die hierfür vorhandenen Mittel
bei dem erweiterten Kreis der Unterstützten zur Gewährung der
bisherigen Einzelbeträge nicht zureichen, auch die Kaufkraft
des Geldes in letzter Zeit wesentlich gestiegen ist, werden die
bisherigen Einzelgaben herabgesetzt und zwar bei Kriegerwit-
wen von 10 auf 8 Mk. und bei den sonstigen Bedürftigen von
6 auf 5 Mk. - - Nach einem Verzeichnis der Stadtpflege sind
eine ganze Anzahl städt. Mieter mit ihren Mietzinsen zum
Teil seit vielen Monaten im Rückstand. Bei der Aussprache
wird festgestellt, daß Mieter dabei sind, welche bei einigermaßengutem Willen ihren Verpflichtungen hätten Nachkommen müs¬
sen. Gegen diese böswilligen Schuldner wird nun mit den zur
Verfügung stehenden Zwangsmitteln vorgegangen . — Aus dem
Hagwald werden 980 Fm . Langholz zu 45 Prozent und 220 Fm.
Langholz zu 43 Prozent , letztere unter einer besonderen Be¬
dingung verkauft . Eine kleine Menge Forchen (31,8 -ft 20 Fm .)
werden zu 46 bezw. 50 Prozent zugeschlagen. — Ein Mieter hat
wegen Mietzinsrückständen vom Amtsgericht ein Räumungs¬
urteil zugestellt bekommen. Für den Fall , daß der Mieter die
Wohnung räumen mutz, muß ihm die Stadtgemeinde nach einer
anderen Wohnung sehen. Da jedoch der Vermieter bei der
Stadtgemeinde ein Guthaben hat , wird beschlossen, dem Amts¬
gericht vorzuschlagen, daß die Stadtgemeinde die Mietzinsrück¬
stände bezahlt und an den Guthaben des Vermieters in Ab¬
zug bringt , also aufrechnet , andernfalls sollen in dieser Sache
von der Stadtgemeinde weitere Schritte zunächstt nicht unter¬
nommen werden . Bei diesem Anlaß wird die Einwohnerschaft
wiederholt darauf hingewiesen , daß unter keinen Umständen
an Auswärtige vermietet werden darf , ohne daß das Bürger¬
meisteramt vorher rechtzeitig verständigt ist. — Der Vorsitzende
teilt mit . daß die Stadtpslegerechnung für 1931 mit einer Un¬
zulänglichkeit von 4000 Mk. abschlietze, außerdem ein erhebli¬
cher Steuerausfall aus den Jahren 1928- -1930 bestehe. Jni
Voranschlag 1932 seien 200 000 Mk. Eewerbekataster eingesetzt
(im Vorjahr 245 000 Mk.), nachdem vom Finanzamt übergebe¬
nen Verzeichnis beträgt jedoch das Eewerbekataster 1932 175 000
Mark . Nach Auskünften an maßgehender Stelle sei auch noch
damit zu rechnen, daß der Ausgleichsstockbeitrag für die Stadt¬
gemeinde gestrichen werde , falls nicht mindestens 500 Prozent
Bürgersteuer erhoben werde . Bis zur nächsten Sitzung wird eine
Berechnung vorgelegt werden , welche Abmängel vorliegen undwie diese gedeckt werden können. Bis die Bodenkultur AG.
Berlin das Darlehensgesuch zur Notstandsarbeit beschicken hat,
wird nach zunächst mündlicher Auskunft von der Zentralstelle
für die Landwirtschaft - Abt . Feldbereinigung ein Zwischen¬
darlehen gewährt werden . Für die Notstandsarbeit wird pro
Tag und Mann neben dem verwilligten Darlehen der Boden¬
kultur AG. ein Beitrag von 2.50 Mk. pro Tag und Mann be¬
zahlt . Für diese Notstandsarbeiten und für hie Arbeiten der
Wohlfahrtserwerbslosen und des freiwilligen Arbeitsdienstes
wird die Anschaffung von Geleise und Kippwagen notwendig
Die Angebote werden vom Stadtbauamt verlesen und dieses
wird beauftragt , das Material bei einem der Anbietenden zu

besichtigen und evtl , käuflich zu übernehmen ; auch die Anschaf¬
fung einer Kletterscheibe wird genehmigt . — Nach dem Milch¬
gesetz bedarf der Milchhandel der besonderen Erlaubnis . Die
hiesigen Milchhändler haben schon längere Zeit ihre Handels-
crlaübnisgesuche eingereicht. Nachdem der Vorsitzende den Ee-
meinderat mit den wichtigsten der zahlreichen, zum Teil erst in
letzter Zeit erschienenen Bestimmungen (weitere erforderliche
Ausführungsbestimmungen stehen immer noch aus ) bekannt ge¬
macht hat , wirh beschlossen, das Milchhandelsgesuch der Milch¬
tiefkühlanlage Altensteig und Umgebung , der Sofie Vlaich,
Molkers Ehefrau und des Valentin Jörgler , Schreiners hier,
zu genehmigen . Als Mindestlieferungsmenge werden je 50 Li¬
ter täglich festgesetzt. Zum Schluß wird noch die Wahl der
Waisenrichter und der Jnventierer vorgenommen . Für die näch¬
sten drei Jahre werden die bisherigen Mitglieder wieder ge¬
wählt , d. h. als Waisenrichter Friedrich Väßler und Christian
Dietsch und als Stellvertreter Fritz Flaig sr., und Georg Schnei¬
der , für den weiteren verstorbenen Stellvertreter Karl Luz sr.
Gerbermeister , wird Louis Beck, Kerkermeister gewählt , als
Jnventierer Friedrich Väßler und Martin Brenner und als
Stellvertreter Christian Dietsch und Georg Schneider.

Rohrdors , 22. Dez. Die hiesige Vereins bühne  hat für
Weihnachten , wie wir bereits berichtet haben , zwei Stücke in
Vorbereitung genommen . „Um die Ehre ", ein Schauspiel von
L. Frank und die urschwähische Dorfgeschichte vom „Prestlings-
gockel", nach der Bearbeitung von R . Bader . Wir möchten derRegie , nachdem der Probenbesuch hinter uns , den gutgemeinten
Rat geben, das zweite Stück vor dem ersten Stück zu geben,
damit der Sinn des Schauspiels im Beschauer bleibt und auch
damit der ernste Charakter des Stückes nicht unangebracht ge¬
stört wird . Der Liederkranz darf sich beruhigt mit seiner Spie¬
lerschar, die sich scharfen Drills unterziehen muß, sehen lassen.
Wir gönnen es ihm, schon der vielen aufgewendeten Mühe
wegen.

Eültlingen , 22. Dez. Landwirtschaftlicher Vor¬
trag.  Vor wenigen Tagen fand in: Schulsaal eine überaus
gutbesuchte Versammlung des landw . Ortsvereins  statt.
Der Obmann des Vereins , Buhler,  begrüßte die zahlreich
erschienenen, besonders Oekonomierat Haecker  und Diplom¬
landwirt Schelling,  die als Redner gewonnen waren , so¬
wie den anwesenden Bürgermeister . Er erteilte hierauf Dipl .-Ldw.
Schelling das Wort . Der Redner betonte die Wichtigkeit des land¬
wirtschaftlichen Berufsstandes als Träger von Staat und Volk.
Er hetonte die Notwendigkeit , daß sich jeder einzelne Bauer
durch wirtschaftliche Maßnahmen über Wasser zu halten suche.
Man sollte nicht immer zum Bauern sagen, daß er sparen
müsse, lieber sollte man ihm zurusen : du mutzt schärfer rech¬
nen, du mußt versuchen, durch zweckmäßige Aufwendungen
deine Produktion zu verbilligen . Der Redner besprach sodann
die Düngung der einzelnen Kulturpflanzen und hob hervor,
daß die billigen Preise der Ammoniakdünger jeden Bauern
veranlassen sollten , mehr denn je ammoniakhaltige Dünger
zu streuen. Tie Stickstoffwirkung eines jeden Düngers sei dann
schlecht, wenn dem Boden zu viel Kalk mangle . Der Kartoffel
gibt man zweckmäßig neben Kali und Phosphörsäure Ammoniak,
das in Verbindung mit Superphosphat den Schorfbefall ein¬
dämmt . Auch Hafer verwertet Ammoniak recht gut , Ammoniak
schaffe bei der Gerste eine gute Extraktausbeüte und sei zu
Getreide , sofern es frühzeitig gestreut werde , überaus gut . Be¬
sonders ging der Redner auf die Notwendigkeit der baldigen
Ernährung der Pflanzen ein und betonte , daß neben zu dichter
Saat in den meisten Fällen die einseitige Düngung , die zu
späte Düngung Mißerfolge nach sich ziehe. Langsam wirkende
Dünger , wie z. B . Ammoniak gebe man frühzeitig , sie werden
nicht ausgewaschen , bilden aber eine langsam fließende Nähr-
stvffquelle und bauen die Pflanzen langsam auf , treiben und
stoßen nicht und bringen darum viel weniger Lagerung . Ist
man aus irgend einem Grr .ud etwas später mit der Düngung,
so sei die Anwendung von Leuna -Montan und auch Kalk¬
ammonsalpeter bester, da der Salpeter beider Dünger sofort
wirkt und der Ammoniakstickstoff die nachhaltige Versorgung
der Pflanzen bringt . Leuna -Montan habe wohl viel reinen
Stickstoff, der Ztr . sei darum etwas teurer , man könne aber eine
viel größere Fläche damit düngen . Oekonomierat Haecker betonte
ebenfalls die Notwendigkeit der Düngung und gab wertvollen
Aufschluß über die zu verabreichenden Gaben zu den verschiede¬
nen Pflanzen . In seinem Vortrag berührte er außerdem die
zweckmäßige Bekämpfung von Unkräutern durch richtige Boden¬
bearbeitung und Pflege . Er besprach die Düngung der Wiesen,
richtige Fütterung und Leistungssteigerung der Tiere . Eine sehr
rege verlaufene Aussprache zeigte das Interesse für die Vor¬
träge . Ein Film „Kalk tut not " beschloß den Abend und jeder
Teilnehmer nahm wertvolle Anregungen mit nach Hause und
wird diese, so hoffen wir , in seinem Betrieb praktisch verwertenkönnen.

Herrenberg . 22 Dez.Z u sa m m e n st o ß. In der Nagolder
Straße stießen gestern abend bei der Unterführung ein Auto
und ein Fuhrwerk zusammen, was unerheblicher Schaden , aber
umso erheblicheren Krach zur Folge hatte . Die Auseinander¬
setzung, die in solchen Fällen mehr wie zwecklos ist, stand wirklich
nicht rm Verhältnis zu dem Unfall selber.

Herrenalb , 22. Dez. Notlandung.  Auf dem Sportplatz
vor dem Freischwimmbad im oberen Albtal war am Dienstag
nachmittag 4 Uhr ein kleines Flugzeug zu einer Notlandung
gezwungen . Die Bergung und Weiterbeförderung auf den Do¬
bel, von wo es wieder aufstieg , lockte zahlreiche Zuschauer an.

Freudenftadt . 22. Dez. 8 8. Geburtstag.  Frau Sofie
Kercher,  Amlsdieners -Witwe , feierte heute ihren 88. Geburts¬tag.

Klchterreichenbach, 22. Dez. 8 0. Geburtstag.  Gestern
feierte Frau Barbara Mast Witwe geb. Schneider , geb. von
Heselbach in voller Rüstigkeit ihren 80. Geburtstag.

Aus aller Welt
Ein dritter Stratosphärenflug . Im Sommer nächsten

Jahres soll ein neuer Stratosphärenflug unternommen wer¬
den. Die belgische Nationalstiftung für wissenschaftliche For¬
schung, die bekanntlich die Piccardschen Aufstiege finan¬
zierte, hat beschlossen, die Mittel zu einem neuen Versuch
bereitzustellen . Diesmal soll Professor Cosyns  den Auf¬
stieg unternehmen , der aber vorher noch das Führerzeugnis
für Freiballonführung erwerben muß . Der alte Piccardsche
Ballon soll wieder benutzt, jedoch mit einer neuen Kabine
ausgestattet werden . Zum Aufstieg ist ein Platz rm südlichenBelgien bestimmt worden.

Der Bremer Lloyddampfer „Mkram " erlitt auf der Fahrt
nach Amerika auf hoher See eine Rüderbeschädigung und
mußte in einen englischen Hafen zurückkehren.

Illord . In der Ortschaft Grüneberg am Dreetzfee (Mark)
wurde der Landwirt Schenk von unbekannten Tätern aus
seinem Grundstück erschossen.

Aus Schaufenster für 20 000 Mark Drillantringe ge-
raubt. Am Donnerstag vormittag fuhren in Hannover in
der Sellwindenstrahe am Haus des Juweliers Richard Le-
vin zwei Unbekannte mit einem Kraftwagen vor . Einer von
ihnen sprang heraus , zerschlug mit einem in Papier ge¬
wickelten Backstein die große Schaufensterscheibe des Ladens,
riß ein Tablett mit Brillantringen im Wert von etwa 20 000
Mark heraus und sprang wieder in das Auto , das in schnell¬
stem Tempo davonfuhr.

Kafseeschnmggel in Hamburg . Der Zollsahndungsstells
in Hamburg ist die Aufdeckung einer umfangreichen Zoll¬
hinterziehung gestmMnj. Ander Kchlenladungen versteckt
sind seit August d. I . etwa 170 Sack zu je 60 Kg. Roh-
kaffes aus dem Freihafen geschmuggelt worden . Der dem
Fiskus dadurch hinterzogene Zoll beträgt mindestens 18 000
Mark . Als Täter kommen zwei Ka-ufleute in Betracht,
gegen die ebenso wie gegen zwei weitere Mittäter Haft-
befehl erlassen worden ist.

Letzte Nachrichten
Deutsch-Oesterreichische Zollverhandlunge » in München.

München , 22. Dez. Zwischen Vertretern der deutschen und
österreichischen Regierung haben in München über die Gewäh¬
rung von Präferenzzöllen an Oesterreich Verhandlungen statt-
gefünden . Sie werden nach Neujahr fortgesetzt.

Zigaretten -Bergmann unter Verdacht großer Deviscn-
schiebungen festgenommen.

Dresden , 22. Dez. Der Generaldirektor der Zigarettenfabrik
Haus Bergmann in Dresden , Karl Bergmann , und sein Bru¬
der Sigmund Bergmann , sind aus Veranlassung der Staatsan¬
waltschaft vorläufig sestgenommen worden . Sie stehen unter
Sem Verdacht , sich gegen die Devisenbestimmungen vergangen
zu haben . Es soll sich um mehrere Millionen Reichsmark han¬
deln . Zurzeit schweben Verhandlungen , um die beiden Festge-
uommenen gegen Stellung einer Kaution auf freien Fuß zu
setzen.

Verhaftung eines Lustmörders.
Leipzig , 22. Dez. Der Lnstmörder von Görnitz, der am Sonn¬

tag ein dreijähriges Mädchen erdrosselt und sich nachher an ihr
vergangen hatte , ist in der Person eines 21 Jahre alten Ar¬
beitslosen ermittelt und festgenommen worden,

Rundfunkrede des Papstes am Weihnachtsabend.
Vatikanstadt , 22. Dez. Am Weihnachtsabend wird die Vati¬

kanische Radiostation die Rede des Papstes an die Kardinäle
und an die römischen Prälaten übertragen . Die llcbertragung
beginnt um 24.00 Uhr MEZ . und erfolgt auf Welle l884.

Samstag , 24. Dezember:
8.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.15: Wetterbericht . Nnchriai-

ten . 7.2V—8.VV: Konzert . 1V.VV: Nachrichten . 1v.1v: Marienlieder zu Christ:
Etburt aus dem Kloster Beuron . 1V,S5: Klaviermusik . 11.18: Zeitangabe.
Wetterbericht . 11.38: Funkwerbungskonzert der Reichzpostreklnme. 12.0V:
Wetter - und Schncebericht . 12.2V: Stllcke alter Meister . 12.5" : Arien und
Drütte . 13.15: Das Waldhornquartett des Bad . Landesthsmerr Karlsruhe
spiclt . 13.45: Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbericht . 11.08: Rinoecstunde.
15.VV: Stunde der Äugend. 16.8V: Schallplattenkonzert . 1V.5V: Weihnachts.
konzert . 18.88: Weihnachtslieder . 18.38: Die deutsche Glocke am Rhein . 18.4V:
Christnacht daheim und draußen . 2Ü.15: Zwei Weihnachtschöre . Weihnachts-
oratvrinm . 21.80: Deutschlands Weihnachtsglocken. 21.45: Ouintett in
A-Dur op. 114. 22.38: Orgelkonzert . 23.80: Lhristmette . 23.38: Kuhrcig'
23.45: Deutsche Weihnachten im Ausland . 24.ÜÜ—1.80; lim Mitternacht in
der Klosterkirche zu Weingarten.

Handel und Verkehr
Die Zahl der Arbeitslosen

ist im Reich in der Zeit vom 1. bis 15. Dezember um rund
249 000 auf 5 604 000 gestiegen. Davon entfallen auf die
Arbeitslosenversicherung  fast 7000<X) (mehr rund
60 000), auf die K r i se n f ü r s o r g e 1188000 (mehr rund
57 000). Die Reichsanstalt unterstützt also zusammen 1888 000Arbeitslose.

In Berlin  hat die Zahl der Arbeitslosen in der ersten
Dezemberhälste um 17 897 zugenommen. Die Gesamtzahl der
Arbeitsuchenden beträgt nun 646 607. Davon stehen in der Ar-
k>eitslosenversich?rung 75 471, in der Krisenfürsorge 148 411. Wohl-
fahrtserwerbslose wurden 244 730 gezählt.

Berliner Pfnndkurs , 22. Dez. 14,03 G., 14,07 B.
Berliner Dollarkurs» 22. Dez. 4,209 G., 4,217 B.
100 sranz. Franken 16,42 G., 16,46 B.
100 Schweiz. Franken 80.98 G.. 81,17 B.
100 österr. Schilling 51,95 G-, 52,05 B.
Privatdiskont 3,875 v. H. kurz und lang.
Würkk. Silberpreis , 22. Dez. Grundpreis 38,10 RM . d. Kg.
Die neue österreichische Anleihe. Das französische Parlament

wird noch vor Jahresschluß das in Lausanne abgeschlossene An¬
leiheabkommen mit Oesterreich (das bekanntlich das Verbot des
Anschlusses an Deutschland enthält) zu bestätigen haben. Es han¬
delt sich um eine Anleihe von 300 Mill . Schilling an Oesterreich,
wovon Frankreich ein Drittel (300 Mill . stanz . Franken ) über¬
nimmt. Die Anleihe wird in Frankreich aufgelegt und muß von
der österreichischen Regierung garantiert werden.

Der Dutterbeimischungszwang. Das Reichslabinett bv^ am
Mittwoch u. a. den vom Reichsernährungsminister vorg ' lage-
neu Beimischungszwang von Inland -Butter u.id -Schv Uz "zu
Margarine beraten . Wie verlautet , sollen etwa 10—15 000 Ton.
Butter und Schmalz der Margarine beigemft.ht werden.

Die Krankenkassen. Nach einer Schätzung weiden sich die
Gesamteinnahmen der reichsgesetzlichenKranstnkassen im Joyr
1932 auf etwa 1208 Mill . Mk. gegen 2108 Mill . im Jahr 1929
belaufen, von denen 1150 Mill . auf die Beiträge entfallen. Die
Gesamtausgaben werden auf rund 1200 Mill . geschätzt. Darnach
werden sich also die Gesamteinnahmen und -aüsgaben im Jahr
l932 etwa die Waage halten.

Die I . F. Adolfs AG.. Backnang sieht in diesem Jahr auf ein
lOOjähriges Bestehen zurück und hat aus diesem Anlaß eine Denk¬
schrift über die Geschichte des Unternehmens herausgebracht. Das
Geschäftsjahr 1931—32 schließt unter Berücksichtigung des Ge-winnoortrags 1930—31 von 3490 (i. V. 100S2) mit einem
Reingewinn von 183119 (205 777) ab. Die HB. beschloß,hieraus wie im Vorjahr 4 Prozent Dividende auf die Stammaktien
und 5 Prozent auf die Vorzugsaktien auszuschüttcn. Der gesetz¬
lichen Rücklage werden 12 000 zugeführt. Zum Vortrag ver¬
bleiben 6639 Zurzeit sind alle Abteilungen gut beschäftigt.

Konkurse. Wilhelm Müller,  Metzgcreiartikel und Wäsche-
fabrikation in Stuttgart . — Gotthilf Lorch , Holzhandlung inStuttgart - Gaisburg . — Hieronymus Schmid,  Landwirt und
Polizeidiener in Göttingen OA. Ulm. — Nachlaß des Franz
Rauschmaier,  Musikinstrumentenbaumeister in Stuttgart . —Firma Rottweiler Möbelfabrik Limbrecht , Neu Haus und
W e v e r G. m. b. H. in Rottweil.

Vergleichsverfahren. Firma I . Rau,  Bierbrauerei in Göp¬
pingen. — Firma Ingenieur Karl Morgenstern,  Wasser-
reinigungsanlagen in Stuttgart . — Hans Eßlinger,  Elektro-
großhandlung in Stuttgart . — Firma Saut er  u . Co ., Möbel¬
werkstätten und Möbelvertrieb in Reutlingen.

Zahlungseinstellungen. Herrenkleiderfabrik Josef Strauß
in Aschaffenburg. Schulden 425 000 Bermögenswerte 700 .L.
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Märkte
Stuttgart , 22. Dez. Schlachtviehmarkt.  Dem Donnerstag¬

markt am städt. Vieh- und Schlachthof wurden zugeführt: 16 Och¬
ser Inhaber Joses Strauß wurde wegen betrügerischen Bankrotts
und des Verdachts der Verleitung zum Meineid, der Buchhalter
wegen Meineids verhaftet.

Der Krach der „Gemeinnützigen Siedlungsgesellschast". Das
preußische Landwirtschaftsministerium hat eine Untersuchung in
der Angelegenheit der zusammengebrochenen „Gemeinnützigen
Siedlungsgesellschaft" des Dr. Hirsch-Berlin eingeleitet. Hirsch ist
inzwischen polnischer Staatsangehöriger geworden.

Stuttgarter Börse, 22. Dez. Die heutige Börse eröffnete zu
etwas festeren Kursen. Im Verlauf weiter freundlich. Schluß

, behauptet . Am Rentenmarkt waren bei lebhafter Nachfrage die
Goldpfandbriefe der Würtr . Hypothekenbank und des Wiirtt.

;Kreditvereins um X—X> Prozent höher. Der Aktienmarkt war
bei guten Umsätzen fester.

Nagolder T- gblatt „Der Gesellschafter" Freitag , den 23. Dezember 1932.
se» (unverkauft 8), 3 Lullen , 32 (10) Jungbullen , 10 (3) Kühe,
108 (58) Rinder, 159 Kälber, 360 Schweine.
Ochsen:

ausgemnstei
vcllsleischig
Uelkchig

Dullen:
ausgemästel
vollfleischig
fleischig

Rinder:
ausgemastet
vollfleischig
fleischig
gering genährt

Kühr:
ausgemästet
vollfleischig

'-2. 12. 20 12. Kühe: 22. 12. 20 12.
— 28 - 30 fleischig — 11 - 14— 23- 26 gering genührl

—
8 - 10

20- 23
Kälber:

feinste Mast- und
23- 24 24- 25 besleSaugküibec 32- 34 32- 35
21- 22 21- 22 iniltl . Mast- und
20- 21 20 - 21 gute Saugkälber 27- 30 27- 30

geringe Kälber 22- 25 21- 25

30- 33 30- 33 Schweine:
24- 28 24 - 28 über 300 Psd.

—
41- 43

20- 23 20- 23 240—300 Psd. 39- 41 41—42
200—240 Psd. 38—40 39- 42
160—200 Psd. 36- 38 37- 39
120—160 Psd. 34- 35 35- 37

21- 24 unter 120 Psd. 34- 35 35- 37
— Id - 18 Sauen: — 28 - 33

Diehpreise. Nlünsingen: Farren 120—191, Ochsen 305- 360,
Kühe 80—190, Kalbsln 147—310, Jungvieh 75—130. — Nür-
«ingen: Ochsen und Stiere 215—340, Kühe 105—375, Kalbinnen
und Rinder 135—430 ^ 7.

Schweinepreise. Biberach: Milchschweine 10—16. — tzlsfeld-.
Milchschweine 10—14. — Münsingen: Milchschweine 9—18. —
Nürtingen : Läufer 21—38, Milchschweine9—16. — Schömberg:
Mrlchschweine 10—12. — Wangen i. A.: Ferkel 9—14

Das Wetter
Die westliche Depression hat keine weiteren Fortschritte ge¬

macht, der Hochdruck im Osten behauptet sich. Für Samstag und
Sonntag ist immer noch trockenes Ostwetter zu erwarten.

Gestorbene : Rudolf Hannig , Architekt, Neubulach / Marie
Reiser , geb. Duß . Conweiler.

Hiczu die illustrierte Beilage „Feierstunden"

Amtliche Bekanntmachung
Waffergenossenschaft Bösingen
Der Antrag auf Errichtung einer Genossenschaft

zur Entwässerung von Giunbstücken in den Gewänden
„Haberwiesen , Obere Blacher, und Ried " ist auf Grund
des zustimmeoden Beschlusses in der Tagfahrt vom
24 v Mts von der Mimsteiialabteiluna lür Begrks-
und Köiperschaftsverwaltung am 16 d. Airs , genehmig!
und die ausgestellte Satzung bestätigt worden.

Nagold , den 21 . Dezember 1932. 1754
Oberamt : Baitinger.

. Evangelische Kirchengemeinde Nagold.

Lavdrs- «öd SrlskkAu-
stemr 1932

(für die Zeit vom 1. April 1932 bis 31. März 1933)
.V Landeskirchensteuer.

Gemäß dem landeskirchlichen Haushaltsgesetz
vom 29. April 1932 für die Rechnungsjahre 1932
und 1933 wird für 1932 als Landeskirchensteuer
erhoben sine Klassensteuer nach besonderem Tarif,
sowie ein Zuschlag von 6 v. H . zu der auf den Be¬
ginn des Kalenderjahres 1931 sestgestellten Ver¬
mögenssteuer . Der .Tarif der Klassensteuer ist der¬
selbe wie in den Vorjahren und durch Aushang
am Rathaus veröffentlicht . Für das Rechnungsjahr
1932 wird ein einmaliger KrisenaLzug gewährt in
der Weise , daß das Jahreseinkommen des Vorjah¬
res mit 90 v. H., das Grundsteuerkapital bei Wal¬
dungen und Weinbergen mit 60 v. H., im übrigen
mit 85 v. H. zu Grunde gelegt wird . Der Steuer¬
satz der Landeskirche (Einheitssatz der Klassen¬
steuer samt Zuschlag zur Vermögenssteuer ) entspricht
einem Zuschlag von 4,25 v. H. zur Einkommen - und
Vermögenssteuer und der Grund -, Gebäude - und
Gewerbesteuer des Staats.

Die Klassensteuerschuld wird ermäßigt
1. Steuerpflichtigen

. mit 2 Kindern um 20 mindestens um 2 Mk.
mit 3 Kindern um 30 mindestens um 3 Mt.
mit 4. oder 5 Kindern um 40

mindestens um 4 Mk.
mit 6 oder mehr Kindern um 50

mindestens um 6 Mk.
Die Ermäßigung beschränkt sich auf unter¬

haltsberechtigte Kinder bis zu 18 Jahren , soweit
diese noch nicht schulpflichtig sind oder sich in
Schul - oder Berufsausbildung befinden und

- nicht selbständig veranlagt werden.
2 . Steuerpflichtigen , bei denen eine Erwerbsbe¬

schränkung von mindestens 25 v . H. infolge von
Kriegs - öder Unfallbeschädigung festgestellt ist,
um den Hundertsatz ihrer Erwerbsbeschränkung.

Die Steuerschuld darf durch die Ermäßigungen
nicht unter 1.50 Mk . sinken.

8 . Ortskirchensteuer.
Gemäß dem Beschluß des Kirchengemeinderats

vom 6. Mai 1932 , vom Oberamt genehmigt und
für vollziehbar erklärt am 22. Juni 1932 , wird die
Ortskirchensteuer in derselben Höhe wie die Landes¬
kirchensteuer erhoben.

Die Kirchensteueransorderungen wurden den Ar¬
beitnehmern und Landwirten ) die nicht zur Ein¬
kommen - oder Vermögenssteuer für 1931 veran¬
lagt sind, Mitte Oktober d. I ., den vom Finanzamt
zur Einkommen - oder Vermögenssteuer Veranlag¬
ten Mitte Dezember d. I . zugestellt . Seit 15. No¬
vember d. I ., sind 2t der Kirchensteuer 1932 zur
Zahlung verfallen . Um Begleichung wird gebeten.

Bei Erwerbslosigkeit , erheblich verkürzter Ar¬
beitszeit oder anderen besonderen Notständen kann
die Kirchensteuer ganz oder teilweise gestundet oder
nachgelassen werden . Diesbezügliche Gesuche mit
entsprechendem Nachweis sind an die Kirchenpflege
zu richten . Doch ist auf die Erwerbslosigkeit schon
bei Ansetzung der Steuer in weitgehendem Maße
Rücksicht genommen worden.

Gegen die Festsetzung der Steuerschuld kann von
heute an innerhalb eines Monats beim Kirchenge¬
meinderat Einspruch erhoben werden , der über den
Einspruch entscheidet . Der Einspruch ist einzurei¬
chen beim Bürgermeisteramt , wo im Zweifelsfall
auch nähere Auskunft über die Veranlagung der
Steuer erhalten werden kann , wird der Einspruch
zurllckgewiesen oder nicht binnen drei Monaten be¬
schielten, so kann der Steuerpflichtige innerhalb
eines Monats nach Eröffnung der Einspruchsent¬
scheidung beim Oberamt Beschwerde erheben . Ge¬
gen die Entscheidung des Oberamts steht dem
Steuerpflichtigen und dem Kirchengemeinderat

innerhalb eines Monats die Rechtsbeschwerde an
den Verwaltungsgerichtshof zu.

Nagold , den 22. Dezember 1932 . 1756
Der Kirchengemeinderat.

XsLOlü , den 23. De?. 1932
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blscki sekiverem , mit grober Geduld ertragenem heiklen
ist meine liebe Oattin , unsere treubesorgte blutter null
Oroömutler

Anna irieger
Akd . Lra » 88

beute naekit im TUter von 53 lakren sankt entscblaksn.

km Kamen der trauernden Tlngebörigen

der Oatte : kivgvr , ftecbnungsrat

Beerdigung am Lkustkest mittag 3 Okr

Von öeileicksbesucben bitte ick adsebsri ru wollen.

Vom 26. dis 31 Oeremder ' ^
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Richard Tauber

Der bekannte Sänger ist schauspielerisch erblich
belastet.Er wurde nicht als Maurer oder Kanzlei¬
beamter zufällig von einem Mäzen entdeckt, der
ihn singen hörte und ausrief : „Mann , Sie haben
ja Gold in der Kehle!" Nein, er ist sozusagen
im Theater aufgewachien, denn sein Vater war
Schauspieler. In Linz an der Donau wurde er
am 16. Mai 1892 geboren, und an der Seite
seines Vaters machte er dessen Engagements
mit. In der Schule war er in allen Fächern
schlecht, namentlich im Gesang. Tauber aber
wollte zum Theater, wollte Sänger werden.
Er komponierte, er dirigierte imaginäre Opern
und spielte zum Entsetzen seines Vaters Klavier.
Alle Gssanglehrer, bei denen er sich meldete,
sagten: ganz nette Stimme , aber viel zu klein.
(Aus der Weihnachtsnummer der Münchner
Illustrierten , die 60 Kinderbildnisse bcrükmter

Zeitgenossen enthält.)
Vorrätig bei O.'kV. 2sl86r,8ucbbsndlung , Kagolü
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gut und billig!

Schulranzen von3.60 an
Aktenmappen„ 2.90„
Einkaufsbeutel„ 165„
Brieftaschen „ 1.35„
Handkoffer la Rindleder

moderne Narbung
von ^ 8.25 an

Reisetaschenm. ReißverschlußReisenecessaires i57i
Schreibmappen
Portemonnaies, extra billig

durch Gelegenbeitskaas
ferner Rucksäckeu.Brotbeutel

zu niederen Preisen,

L . KrüninA « ! '
Naaold , Babrihnfslr. 13

verkauft ^
Iohs . Renz
Rohrdorf.

lm

leiden viele bäsnscbsn un¬
ter starker Versclilsimring.
Abends und morgens 1—2
Ksissr 's örust -Osrsmellsn
und der Lcblsim löst rieb
sngsnebm . Ssdrsuobsn
3is desbslb stän¬
dig dis bewehrten

Jetzt Beutel 35 Pfg ., Dose
4ü u. 75 Pfg . Zu haben in:
Avotheken, Drogerien und
wo Plakate sichtbar.

gut uncl

empkieult

bür ckie pesttaze ru neuen billigen Preisen:
> eine gute psascbe
I LikSr

I 8 «kt
> von 172»

livioliskiinü
A ä6r8rikg8de8viisäig1ell . 8rieg8tkjIllelMkr A
W voll Iftieg «rtljvterdliebMkn M
E Vit8grupp « SIsgoIdl . E
^ Am Montag , 26 . 12. 32 , nachm . 2 Uhr ^
d findet im Gaftbof z. »Löwen" (kl . Saal ) ^
E unsere diesjährige 1743

8 Wekhnachlsbescherung
der Kriegerwaisen

statt , wozu wir unsere Mitglieder und Freunde W
und Gönner der Sache freundlichst einladen . M

Der Ausschuß.

Der Sportverein MIv.V.
Hsgoiä

ladet seine Mitglieder und Freunde , insbe-
U! sondere die Elrern seiner Jugend , herzlich ^
M ein zur 1748 - - E

KP
L

4

<Iugenü^

M am Dienstag (Johani >esseiertag )^ s»A
^ den 27 . Dez. >912 , nachmittags 5 Uhr
M Gasthof zur .Traube ".
^ Unkostenbeitrag für Mitglieder und Nicht-

Mitglieder 10 A

8llU! PPSMellg
KlletlkM 1755

Puppenwagen 1570
einfache bis feine Aus-
fühiung , v. 5 .— an

niedere KmderMhle
von 2.40 an

hohe umklappbare Kin-
derstühle von 9 — an
Kindersahrdetten

von 12 75 an
Vubiräder, Holländer, Radel¬
rutschen,Puppenstubentaveten
bei L. Grüninger
Nagold, Bahnhv 'ftr. 13.

RMstie

rißiocitt
ssiinllioseii

aller Art
preiswert bei

>8 Rotwein
I V, Fl von 83 an

Weißwein
V, Fl . von 85 an

Wermutwein
V, Fl . von 85 ^ an

Uugsteiner
'/ . Fl . . 95^

Süßweine
V Fl . non 95 an

Orangen Pfo 18 <cZ
Süße Mandarinen

Pfd . 28^
Bananen 3 , 95
Kranzfeigen

K ânz 10 L
Kranzfeigen

große K ävze 18

Irisch-Gem Life
Blumenkohl St . 35
Kopfsalat ,Ackersalat

Endiviensalat
Rosenkohl

I « o

I- olv -LIdM
> 8po1tdtIHg 1756

I neliWi'riiislsr

>>
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